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In Harburg sollen die Erinnerungskul-
tur und der biografische Ansatz geför-
dert werden. Das ist eines der Ergeb-
nisse der Planungswerkstatt, die auf
Grundlage des Harburger Leitbilds
„Zusammenleben in Vielfalt” ins Leben
gerufen wurde. Vorbildiche Arbeit in
Sachen Erinnerungskultur leistet das
Anne Frank Zentrum. Es realisiert bun-
desweit Projekte für Wanderausstel-
lungen.
In Zusammenarbeit mit einem lokalen
Trägerkreis aus zahlreichen Kooperati-
onspartnern schaffen die Ausstellun-
gen  einen besonderen Rahmen für die
Auseinandersetzung mit historischen
und aktuellen Themen vor Ort. Ein
wesentlicher Baustein ist die aktive
Einbindung von Jugendlichen: Sie wer-
den zu Peer Guides qualifiziert, die
andere Jugendliche durch die Ausstel-
lung begleiten. Das Wort „peer” kommt
aus dem Englischen und bedeutet
unter anderem „der/die Gleichaltrige”.
Die so qualifizierten Jugendlichen ver-
mitteln Wissen, beantworten Fragen
und regen zum Dialog an. Durch die
aktive Teilhabe erwerben die Jugendli-
chen viele Kompetenzen, sie erleben
Selbstwirksamkeit und erhalten Aner-
kennung für ihr Engagement. Kombi-
niert mit einem breiten Netzwerk wer-
den so die lokalen demokratischen
Strukturen gestärkt und Veränderungs-
prozesse angestoßen. 
Ein regionales Rahmenprogramm

sorgt dafür, dass die Auseinanderset-
zung mit Antisemitismus, Rassismus

und Diskriminierung nicht nur unter
Kindern und Jugendlichen, sondern
auch in der breiten Bevölkerung statt-
findet.
„Vor dem Hintergrund, dass auch
heute noch viele antisemitische Res-
sentiments und Stereotype bei
Jugendlichen weit verbreitet sind,
muss es Ziel sein, pädagogische und
politische Bildungsangebote zu schaf-

SüdGRÜN: Robert, Du steigst mitten
in der Legislatur aus. Hast du resi-
gniert, weil man aus der Opposition nur
wenig bewegen kann?

Robert Klein: Nein, überhaupt nicht.
Mir macht die Arbeit – auch gegen eine
unsäglich machtpolitisch auftretende

Nach seinem Umzug in den Bezirk
Eimsbüttel und zunehmender beruf-
licher Anspannung hat Robert Klein
eine Entscheidung getroffen: Er ver-
lässt zum Jahresende die GRÜNE
Fraktion in der Bezirksversamm-
lung und verabschiedet sich aus
dem Harburger Rathaus.

Große Koalition sehr viel Spaß. Das-
liegt vor allem an der sehr freund-
schaftlichen und vertrauensvollen
Zusammenarbeit in der Fraktion.
Unser Auftrag als größte Oppositions-
fraktion ist es, der GroKo auf die Fin-
ger zu klopfen und zu zeigen, dass die
GroKo seit zweieinhalb Jahren die

Erinnerungskultur in Harburg

Von Anne Frank lernen

Robert Klein verlässt die GRÜNE Fraktion
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1934 floh die jüdische
Familie Frank mit ihren
Töchtern Margot und
Anne nach Amster-
dam. In Frankfurt fühl-
ten sie sich nicht mehr
sicher. 1942 versteck-
ten sich die Franks in
einem Hinterzimmer
mitten in Amsterdams
Zentrum vor den
Nazis. Anne (Foto)
schilderte die Zeit 
voller Angst und
Schrecken in ihren
Tagebüchern. Kurz 
vor Kriegsende
wurden die Franks
verraten, Margot und
Anne starben im KZ
Bergen-Belsen. 
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fen, die darauf abzielen, die Jugendli-
chen mit anti-antisemitscher Grundhal-
tung zu befähigen, sich fundiert mit
Antisemitismus auseinanderzusetzen“,
sagt Tülin Akkoç, migrationspolitische
Sprecherin der GRÜNEN Fraktion in
der Harburger Bezirksversammlung.
„Deshalb  setzen wir uns dafür ein,
diese Ausstellung nach Harburg zu
holen.”

 



Was allgemein die politische Arbeit
angeht, waren meine Vorstellungen
überraschend realistisch. Es gibt
Raum für grundsätzliche Diskussio-
nen, aber ebenso konkrete (Mehr-
heits)-Entscheidungen und auf Vor-
stands- und Fraktionsebene natürlich
auch viel Organisatorisches und for-
male Dinge. Man darf natürlich nicht
hoffen, auf Bezirksebene den Weltfrie-
den einläuten zu können.

Was mich negativ überrascht hat, ist,
wie ignorant die Bezirksversamm-
lungsmehrheit in Form der GroKo
gegenüber Sachargumenten ist. Mein
Bauchgefühl sagt mir, dass ehrenamt-
liche Mitglieder eines Verwaltungskon-
trollausschusses (mehr ist die BV ja
nicht) der Sache der Harburger Bür-
ger*innen dienen sollten. Aber leider
spielt die GroKo extrem „große Politik“
aufgrund auch der parteiinternen Nick-
lichkeiten, Das hat mich, ehrlich
gesagt, schon anfangs etwas ent-
täuscht und abgeschreckt. Ein zweiter
Negativpunkt ist, dass man es als
Oppositionspartei relativ schwer hat,
medial durchzudringen. Dadurch kom-
men relativ viele unglaubliche Fehlent-
scheidungen der GroKo gar nicht an
die Öffentlichkeit.

Dein Fachgebiet ist Verkehr und Stadt-

Bezirkspolitik lähmt. Und das gelingt
uns, finde ich, sehr gut und macht
auch ehrlich gesagt oft einfach nur
Spaß. 
Man muss aber auch ehrlich dies

sagen: Ein Bezirksversammlungsman-
dat, wenn man es denn ernst nimmt,
frisst unheimlich viel Zeit. Und ich habe
mich beruflich so stark weiterentwik-
kelt, dass ich meinen Vollzeitjob und
das Mandat definitiv nicht mehr unter
einen Hut bekomme. Das war
vor zweieinhalb Jahren noch
nicht absehbar, und ich möch-
te nicht künftig ein Pro-Forma-
Mandat ausüben, bei dem ich
bis zu der Hälfte der Termine
berufsbedingt nicht wahrneh-
men kann. Das wäre unfair
gegenüber meinen Fraktions-
kolleg*innen, die meine Arbeit
dann mit übernehmen müss-
ten – das kann meine Nach-
rückerin oder mein Nachrük-
ker sicher besser leisten.

Was hat Dich ursprünglich
mal motiviert, Dich politisch zu
engagieren?

Ursprünglich hatte ich einfach
das Gefühl, nur über Politik zu
motzen und alle paar Jahre
GRÜN zu wählen, reichte mir
nicht mehr. Ich bin dann rela-
tiv spontan im Jahr  2011 bei
Bündnis90/Die GRÜNEN –
nein, sorry, in die GAL Ham-
burg – eingetreten. Das ist ja
kein Zweijahresabo, ich hätte ja sofort
bei Nichtgefallen wieder austreten kön-
nen. Ich wurde aber so toll aufgenom-
men, dass ich nach einem halben Jahr
im Kreisvorstand war und nach gut
einem Jahr Kreisvorstandssprecher.
Generell gesagt bin ich bei den GRÜ-
NEN, weil ich finde, dass wir nachhal-
tig denken müssen und den nachfol-
genden Generationen zum eigenen
kurzfristigen Vorteil  keine Altlasten wie
Schuldenberge oder Atommüll vor die
Füße kippen dürfen. Außerdem gefällt
mir an den GRÜNEN der gelebte frei-
heitlich-emanzipatorische Anspruch
des „Alten Fritz“, dass „jeder nach sei-
ner Façon“ leben können soll und nie-
mand diskriminiert werden darf.

Und wie unterscheidet sich die politi-
sche Arbeit von der Vorstellung, mit
der Du mal angefangen hast?

planung. Harburg versinkt zurzeit im
Stau. Was könnte die Situation verbes-
sern und was kann auf lokaler Ebene
dafür getan werden?

Da muss man zwischen kurzfristigen
und mittel-/langfristigen Maßnahmen
unterscheiden. Kurzfristig muss man
versuchen, die Bauarbeiten und Stra-
ßensperrungen – und übrigens auch
die teilweise zeitgleichen ÖPNV-Ein-

schränkungen – besser abzu-
stimmen. Da appellieren wir
(als gesamte Bezirksversamm-
lung) regelmäßig an die Stadt
Hamburg, den Bund, den
Bezirk und den HVV und die
Bahn. Aber als Bezirk können
wir tatsächlich nur appellieren. 
Mittelfristig müssen wir versu-
chen, mit einem Bündel an
Maßnahmen wegzukommen
vom motorisierten Pkw-Ver-
kehr, wo ein Mensch alleine in
acht Quadratmeter Stahl durch
die Gegend gondelt und den
öffentlichen Raum zuparkt.
Dazu gehört dann eine massive
Stärkung des ÖPNV, sowohl
was das Angebot als auch die
Preise angeht und auch eine
deutliche Stärkung von Rad-
und Fußverkehr sowie Carsha-
ring und Mitfahrgelegenheiten.
Wichtig ist ein Mix, bei dem
jede und jeder jeweils aus einer
attraktiven Auswahl entschei-
den können, welche Alternative
sie oder er nutzt. Aus stadtpla-

nerischer Sicht gehört eine stärkere
Mischung aus Wohnen und Arbeiten
dazu, wie wir es im Binnenhafen
modern denken und umsetzen.

Du bist beruflich sehr eingespannt.
Hörst Du jetzt bei den GRÜNEN auf?

Nein, definitiv nicht. Ich bin nach wie
vor „GRÜN infiziert“. Ich werde sowohl
in meinem  neuen Kreisverband Eims-
büttel aktives Mitglied sein und mich
auch immer wieder freuen, Harburger
Weggefährten auf den Landesmitglie-
derversammlungen zu treffen. Denn
nach 38 Lebensjahren im Bezirk Har-
burg wird das immer meine prägende
Heimat bleiben. Und ich drohe schon
einmal an: Wenn ich es zeitlich einrich-
ten kann, werde ich auch beim monat-
lichen Harburger GRÜNEN Stamm-
tisch auftauchen.
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gen durch den gemeinnützigen Ver-
einssport besteht ein umfassendes
Regelwerk, an dem die Bezirksämter,
die Schulbehörde und Schulbau Ham-
burg beteiligt sind. In den letzten Jah-
ren wurden unterschiedliche Regelun-
gen modernisiert und flexibilisiert. Wir
wollen wissen, wie sich das in der Pra-
xis auswirkt. Anfrage lesen

Das Thema Frühehen beschäftigt die
Öffentlichkeit, weil es den Schutz von
Minderjährigen und die Selbstbestim-
mungsrechte von Frauen betrifft und
das Thema mit der Aufnahme von
Flüchtlingen an Aktualität gewonnen
hat. Wir haben zu diesem Thema eini-
ge Fragen an die zuständige Fachbe-
hörde gerichtet. Anfrage lesenWir fordern, dass die Nutzungspflicht

für Mängel-Radwege im Kreuzungs-
bereich Friedhofsstraße Bremer Stra-
ße aufgehoben wird, damit Radfah-
rende die Möglichkeit haben, sich in
den fließenden Autoverkehr bereits
am oberen Ende der Friedhofstraße
einzureihen. In dem neu gestalteten
Kreuzungsbereich endet der Radweg
nach wenigen Metern und Radfahren-
de müssen sich in den fließenden
Verkehr einordnen.
q Antrag lesen

Es soll dabei geprüft werden, wie die
Realisierung der Wanderausstellung
des Anne-Frank Zentrum für den
Bezirk Harburg aussehen könnte. Des-
halb fordern wir die Verwaltung auf, sie
möge in Absprache mit den Projektmit-
arbeiter*innen der „Lokalen Partner-
schaften Harburg“ mit der zuständigen
Bereichsleitung der Wanderausstel-
lung im Anne-Frank Zentrum Kontakt
aufnehmen. Antrag lesen

Von der Landesgrenze gibt es (theore-
tisch) schon eine für Radfahrende gute
Alternative nördlich der Bahnstrecke
an der S-Bahn-Haltestelle Fischbek
(Nordeingang) entlang mit anschlie-
ßender Querung der Straße Dritte
Meile und weiter über die Straße Gleis-
stieg zur S-Bahn Neugraben. Von hier
kann man weiter in östlicher Richtung
nach Neuwiedenthal und Harburg oder
nach Norden Richtung Süderelbe rad-
fahren. Leider ist der beschriebene
Weg  bisher nicht befestigt, hat viele
Schlaglöcher und ist zum Teil zugewu-
chert. Deshalb fordern wir, dass diese
Radwegeverbindung von der nieder-
sächsischen Landesgrenze bis zum S-
Bahnhof Neugraben überprüft und wo
nötig in einen für Radfahrende gut
geeigneten Zustand versetzt wird.

Antrag lesen

Vom 3. bis 18. November 2016 ist im
Harburger Rathaus eine Ausstellung
mit Fotos von Kindern und Jugendli-
chen aus Erstaufnahmeeinrichtungen
in Harburg zu stehen – ein eindrucks-
volles Zeitdokument! Bezirksamtsleiter
Thomas Völsch eröffnet die Ausstel-
lung am Donnerstag, 3. November, um
10 Uhr im Harburger Rathaus, Großer
Saal, Harburger Rathausplatz 1,
21073 Hamburg.
Die Fotoarbeiten sind im Rahmen

einer Kooperation der Schule Maret-
straße, dem Stadtteil- und Freizeitzen-
trum Feuervogel, IN VIA Hamburg e.V.
und dem Mädchentreff Harburg Dolle
Deerns e.V. entstanden und können in
der Zeit vom 3. bis 18. November 2016
während der Öffnungszeiten des Har-
burger Rathauses angesehen werden.
Der Eintritt ist frei.

Fotoausstellung 
„Wir in Hamburg“

Wir fordern mehr Sicherheit für Schul-
kinder und den Radverkehr durch
Tempo 30 im Langenbeker Weg. Die
Straße verfügt bisher über keinerlei
Radverkehrsanlage und nur einseitig
(Südseite) über einen nur zwei Meter
breiten Fußweg. Die Folge ist, dass
Fußverkehr beidseitig auf dem südli-
chen Bürgersteig stattfindet. Wird der
schmale Weg zum Beispiel von Eltern
mt Kinderwagen genutzt, müssen Ent-
gegenkommende auf die Fahrbahn
ausweichen. Außerdem ist der Lan-
genbeker Weg eine stark frequentierte
Verbindungsstrecke zwischen Bremer
Straße und Winsener Straße, auf der
häufig gerast wird.         

Antrag lesen

Unsere Anträge im Oktober
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http://www.gal-harburg.de/
https://gruene-harburg.de/2016/10/nutzungspflicht-fuer-maengel-radweg-aufheben/
https://gruene-harburg.de/2016/10/gegen-das-vergessen-realisierung-der-wanderausstellung-anne-frank-fuer-den-bezirk-harburg-ueberpruefen/
https://gruene-harburg.de/2016/10/mehr-sicherheit-fuer-schulkinder-und-den-radverkehr-tempo-30-im-langenbeker-weg/
https://gruene-harburg.de/2016/10/fruehehen-im-bezirk-harburg-kindeswohl-und-selbstbestimmungsrecht-von-jungen-gefluechteten-frauen/
https://gruene-harburg.de/2016/10/wie-flexibel-wird-die-nutzung-von-schulsporthallen-gehandhabt/
https://gruene-harburg.de/2016/10/nutzungspflicht-fuer-maengel-radweg-aufheben/

